
§
1 Vertri

ebener

(1) Vertr
iebener i

st, wer a
ls deutsc

her

Staatsan
gehörige

r oder de
utscher V

olkszuge
höriger s

einen

Wohnsitz i
n den eh

emals un
ter fremd

er Verwa
ltung ste

henden d
eutschen

Ostgebie
ten oder

in den G
ebieten a

ußerhalb
der Gren

zen des D
eutschen

Reiches
nach dem

Gebietss
tande vo

m 31. Deze
mber 19

37 hatte
und dies

en im Zusamm
enhang m

it den Er
eignissen

des zwei
ten

Weltkriege
s infolge

Vertreib
ung, insb

esondere
durch Au

sweisung
oder Flu

cht, verl
oren hat

. Bei meh
rfachem

Wohnsitz m
uss der-

jenige W
ohnsitz v

erloren g
egangen

sein, der
für die p

ersönlich
en Leben

sverhältn
isse des

Betroffen
en bestim

mend wa
r. Als be

stimmen
der Wohnsitz

im Sinne de
s Satzes

2 ist insb
esondere

der Wohnsitz a
nzusehen

, an welc
hem die Fam

ilienang
ehörigen

gewohnt
haben.

(2) Vertr
iebener i

st auch,
wer als d

eutscher
Staatsan

gehörige
r oder de

utscher V
olkszuge

höriger

1. nach d
em 30. Janu

ar 1933
die in Ab

satz 1 ge
nannten

Gebiete
verlasse

n und se
inen Wohnsitz a

ußerhalb
des Deut

schen Re
iches gen

ommen h
at, weil

aus Grün
den polit

ischer G
egnersch

aft gegen
den Nati

onalsozi
alismus

oder aus
Gründen

der Rass
e, des Gl

aubens o
der der W

eltansch
auung na

tionalso-

zialistisc
he Gewa

ltmaßna
hmen ge

gen ihn v
erübt wo

rden sind
oder ihm

drohten,

2. auf Gr
und der

während
des zwei

ten Weltkriege
s geschlo

ssenen z
wischens

taatliche
n Verträ

ge aus a
ußerdeu

tschen G
ebieten o

der währ
end des

glei-

chen Zei
traumes

auf Grun
d von M

aßnahme
n deutsc

her Dien
ststellen

aus den
von der

deutsche
n Wehrmach

t besetzte
n Gebiet

en umge
siedelt w

orden ist

(Umsied
ler),

3. nach A
bschluss

der allge
meinen V

ertreibun
gsmaßna

hmen vo
r dem 1. Juli 19

90 oder
danach i

m Wege des A
ufnahme

verfahre
ns vor de

m 1. Janua
r

1993 die
ehemals

unter fre
mder Ve

rwaltung
stehende

n deutsc
hen Ostg

ebiete, D
anzig, E

stland, L
ettland,

Litauen,
die ehem

alige Sow
jetunion

, Polen,
die

Tschech
oslowak

ei, Unga
rn, Rumä

nien, Bu
lgarien,

Jugoslaw
ien, Alba

nien ode
r China

verlasse
n hat od

er verläs
st, es sei

denn, da
ss er, oh

ne aus d
iesen

Gebieten
vertriebe

n und bi
s zum 31. März 1952

dorthin z
urückgek

ehrt zu s
ein, nach

dem 8. Mai 1945
einen Wohnsitz i

n diesen
Gebieten

begründ
et hat

(Aussied
ler),

4. ohne e
inen Wohnsitz g

ehabt zu
haben, s

ein Gew
erbe ode

r seinen
Beruf stä

ndig in d
en in Ab

satz 1 ge
nannten

Gebieten
ausgeüb

t hat und
diese Tä

tig-

keit infol
ge Vertr

eibung a
ufgeben

musste,

5. seinen
Wohnsitz i

n den in
Absatz 1

genannte
n Gebiet

en gemä
ß § 10 de

s Bürger
lichen G

esetzbuc
hs durch

Eheschli
eßung ve

rloren, a
ber seine

n ständi-

gen Aufe
nthalt do

rt beibeh
alten hat

te und di
esen info

lge Vertr
eibung a

ufgeben
musste,

6. in den
in Absat

z 1 gena
nnten Ge

bieten al
s Kind e

iner unte
r Numme

r 5 fallen
den Ehef

rau gem
äß § 11 d

es Bürge
rlichen G

esetzbuc
hs keinen

Wohnsitz,

aber ein
en ständ

igen Auf
enthalt h

atte und
diesen in

folge Ve
rtreibun

g aufgeb
en musst

e.

(3) Als V
ertrieben

er gilt au
ch, wer,

ohne sel
bst deuts

cher Sta
atsangeh

öriger od
er deutsc

her Volk
szugehör

iger zu s
ein, als E

hegatte e
ines Ver

triebene
n

seinen W
ohnsitz o

der in de
n Fällen

des Absa
tzes 2 Nr

. 5 als E
hegatte e

ines deu
tschen S

taatsang
ehörigen

oder deu
tschen V

olkszuge
hörigen

den stän
di-

gen Aufe
nthalt in

den in A
bsatz 1 g

enannten
Gebieten

verloren
hat.

(4) Wer infolg
e von Kr

iegseinw
irkungen

Aufentha
lt in den

in Absat
z 1 gena

nnten Ge
bieten ge

nommen
hat, ist je

doch nur
dann Ve

rtriebene
r, wenn e

s

aus den
Umständ

en hervo
rgeht, da

ss er sich
auch nac

h dem Kriege in
diesen G

ebieten s
tändig n

iederlass
en wollte

oder wen
n er dies

e Gebiet
e nach

dem 31. Deze
mber 19

89 verla
ssen hat.

§ 2 Heimatvertri
ebener

(1) Heim
atvertrie

bener ist
ein Vertr

iebener,
der am 31. Deze

mber 19
37 oder

bereits e
inmal vo

rher sein
en Wohnsitz i

n dem Gebiet d
esjenige

n Staates

hatte, au
s dem er vertri

eben wo
rden ist

(Vertreib
ungsgeb

iet), und
dieses G

ebiet vor
dem 1. Janua

r 1993 v
erlassen

hat; die
Gesamth

eit der in
§ 1 Abs.

1

genannte
n Gebiet

e, die am
1. Janua

r 1914 z
um Deutsch

en Reich
oder zur

Österrei
chisch-U

ngarisch
en Monarchie

oder zu e
inem späteren

Zeitpunk
t zu

Polen, zu
Estland,

zu Lettla
nd oder

zu Litaue
n gehört

haben, g
ilt als ein

heitliche
s Vertrei

bungsge
biet.

(2) Als H
eimatver

triebene
r gilt auc

h ein ver
triebene

r Ehegat
te oder A

bkömmli
ng, der d

ie Vertre
ibungsge

biete vor
dem 1. Janua

r 1993 v
erlassen

hat,

wenn de
r andere

Ehegatte
oder bei

Abkömm
lingen ei

n Elternt
eil am 31. Deze

mber 19
37 oder

bereits e
inmal vo

rher sein
en Wohnsitz i

m Vertreib
ungsge-

biet (Abs
atz 1) ge

habt hat
.

§ 3 Sow
jetzonen

flüchtlin
g

(1) Sowj
etzonenf

lüchtling
ist ein de

utscher S
taatsang

ehöriger
oder deu

tscher V
olkszuge

höriger,
der seine

n Wohnsitz i
n der sow

jetischen
Besatzun

gs-

zone ode
r im sowjetisc

h besetzt
en Sekto

r von Be
rlin hat o

der geha
bt hat un

d von do
rt vor de

m 1. Juli 19
90 geflüc

htet ist, u
m sich eine

r von ihm
nicht zu

vertreten
den und

durch di
e politisc

hen Verh
ältnisse

bedingte
n besond

eren Zwa
ngslage

zu entzie
hen. Ein

e besond
ere Zwan

gslage is
t vor alle

m dann ge-

geben, w
enn eine

unmittel
bare Gef

ahr für L
eib und L

eben ode
r die per

sönliche
Freiheit

vorgeleg
en hat. E

ine beso
ndere Zw

angslage
ist auch

bei einem

schwere
n Gewiss

enskonfl
ikt gegeb

en. Wirtschaft
liche Gr

ünde sin
d als bes

ondere Z
wangsla

ge anzue
rkennen,

wenn die
Existenz

grundlag
e zerstör

t oder

entschei
dend bee

inträchti
gt worde

n ist ode
r wenn d

ie Zerstö
rung ode

r entsche
idende B

eeinträc
htigung

nahe bev
orstand.

(2) Von
der Aner

kennung
als Sowj

etzonenf
lüchtling

ist ausge
schlosse

n,

1. wer de
m in der so

wjetisch
en Besat

zungszon
e und im

sowjetisc
h besetzt

en Sekto
r von Be

rlin herr
schenden

System erheblic
h Vorsch

ub geleis
tet hat,

2. wer w
ährend d

er Herrs
chaft des

National
sozialism

us oder i
n der sow

jetischen
Besatzun

gszone o
der im sowjetisc

h besetzt
en Sekto

r von Be
rlin durc

h

sein Ver
halten ge

gen die G
rundsätz

e der Menschlic
hkeit ode

r Rechts
staatlich

keit vers
toßen ha

t,

3. wer di
e freihei

tliche de
mokratis

che Grun
dordnun

g der Bu
ndesrepu

blik Deu
tschland

einschlie
ßlich des

Landes B
erlin bek

ämpft ha
t.

(3) § 1 A
bs. 1 Sat

z 2 und 3
, Abs. 2 N

r. 4 bis 6
, Abs. 3 u

nd 4 ist s
inngemä

ß anzuw
enden.

§ 4 Spät
aussiedl

er

(1) Späta
ussiedler

ist in der
Regel ein

deutsche
r Volkszu

gehörige
r, der die

Republik
en der eh

emaligen
Sowjetun

ion nach
dem 31. Deze

mber 19
92 im

Wege des A
ufnahme

verfahre
ns verlas

sen und
innerhal

b von se
chs Monaten im

Geltungs
bereich d

es Geset
zes seine

n ständig
en Aufen

thalt gen
ommen

hat, wen
n er zuvo

r

1.
seit dem

8. Mai 1945
oder

2.
nach sei

ner Vert
reibung

oder der
Vertreib

ung eine
s Elternt

eils seit
dem 31. März 1952

oder

3.
seit seine

r Geburt
, wenn e

r vor dem
1. Janua

r 1993 g
eboren i

st und vo
n einer P

erson ab
stammt,

die die S
tichtagsv

orausset
zung des

8. Mai 1945

nach Nu
mmer 1

oder des
31. März 1952

nach Nu
mmer 2

erfüllt, e
s sei den

n, dass E
ltern ode

r Vorelte
rn ihren

Wohnsitz e
rst nach

dem 31. März

1952 in
die Auss

iedlungs
gebiete v

erlegt ha
ben,

Wohnsitz i
n den Au

ssiedlun
gsgebiet

en hatte.

ätaussie
dler ist a

uch ein d
eutscher

Volkszug
ehöriger

aus den
Aussiedl

ungsgeb
ieten des

§ 1 Abs.
2 Nr. 3

den in A
bsatz 1 g

enannten
Staaten,

der die ü
brigen V

orausset
zungen d

es Absat
zes 1

l nd glaub
haft mac

ht, dass
er am 31. Deze

mber 19
92 oder

danach

hteiligun
gen oder

Nachwir
kungen f

rüherer
Be-

iligunge
n auf Gr

und deut
scher

gehörigk
eit
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